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„Heilpädagogik in Ungarn heute -

Ausbildung, Handlungsfelder, 

gesellschaftliche Anerkennung“
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BA: 8 Fachrichtungen

•Pädagogik und Rehabilitation bei Lernbehinderung

•Pädagogik und Rehabilitation bei geistiger Behinderung

•Pädagogik und Rehabilitation bei Körperbehinderung

•Pädagogik und Rehabilitation bei Hörgeschädigung

•Pädagogik und Rehabilitation bei Sehbehinderung

•Pädagogik und Rehabilitation bei Sprachbehinderung

•Pädagogik und Rehabilitation bei Verhaltensauffälligkeiten

•Pädagogik und Rehabilitation bei Autismus
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(Papp, 2011)
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Arbeitsfelder: Gesetze und Richtlinien

• Gesetz über die Chancengleichheit (1998): Soziale 
Integration, Selbstbestimmung, Partizipation, 
Empowerment, gemeinwesenorientierte 
Dienstleistungen, behindertengerechte 
Infrastruktur usw.

• Schulgesetze (1993−2013): Präferenz und starke 
Unterstützung von integrativen Formen und 
Massnahmen in der Bildung, Schulpflicht für 
schwerstbehinderte Kinder usw.

• Ratifizierung der UN-Abkommen
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„Die grenzüberschreitende Verbreitung von 
Wissen, Organisationsmodellen und 
Problemlösungen sowie der Erlass supranationaler 
Normen (Richtlinien, Empfehlungen usw.) verläuft 
keineswegs linear (oder: 1 zu 1), sondern löst auf 
der Seite der rezipierenden nationalen und 
kulturellen Gruppen spezifische 
Uminterpretations- und Adaptationsleistungen 
aus” (Bürli, 2006, 41)
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Arbeitsfelder: Heilpädagogische Hilfen 
für Menschen mit Behinderung

• Frühförderung

• Kinderkrippe und Kindergarten

• Gutachtungs- und Rehabilitationskommissionen, 
Beratungsstellen, Fachdienste

• Förderschulen, Methodologische Zentren

• Institutionen für Erwachsene (Strategie für
Dezentralisation 2011-2041)



(Márkus, 2006)
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Gesellschaftliche Anerkennung: Inklusion in 
einem eher exkludierendes System?

• Gesellschaftsentwicklung im Ost-Mitteleuropa: 
Systemwandel, post-sozialistische Gesellschaften 
(„neue Demokratien”, „Übergangswirtschaften”)

• Beitritt in die gesamteuropäischen Strukturen, 
Institutionen, Wertegemeinschaften, Suche nach 
der gemeinsamen europäischen und der eigenen 
Identität
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Umstrukturierung mit sozialer Spaltungen

• OECD 2008: Sechsfacher Unterschied zwischen 
den reichsten und den ärmsten 10% der 
Bevölkerung, „Ghettoisierung” in zwei 
gegengesetzten Richtungen

• 34% lebt an der Grenze des oder unter dem 
Existenzminimum (ca. Euro 230), 12% im tiefen 
Armut (unter Euro 120), 27% Kinderarmut (70% 
bei Kinder mit Schwerst-mehrfachbeh.)

• PISA: die stärkste Korrelation zwischen 
Schulkarriere des Kindes und den sozio-
ökonomischen Status der Familie
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„Die grenzüberschreitende Verbreitung von 
Wissen, Organisationsmodellen und 
Problemlösungen sowie der Erlass supranationaler 
Normen (Richtlinien, Empfehlungen usw.) 
verläuft keineswegs linear (oder: 1 zu 1), sondern 
löst auf der Seite der rezipierenden nationalen und 
kulturellen Gruppen spezifische 
Uminterpretations- und Adaptationsleistungen 
aus” (Bürli, 2006, 41)
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H: 10.100,-

SK: 13.100,-

CZ: 15.000,-

D: 32.800,-

CH: 56.800,-
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Ethos ist gefragt…
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„Die Meinung, dass der Schutz beeinträchtigter 
Individuen eine die Interessen der normalen Gesellschaft 
beleidigende, luxuriöse Handlung ist, ist unakzeptabel, 
ungerecht und unmenschlich. Die Meinung, die im 
gesellschaftlichen Schutz Beeinträchtigter nur unnötige 
Kosten sehen kann, will diese gesellschaftliche Aufgabe 
mittels einer, die menschliche Würde verneinenden 
Auffassung erledigen. Diese Individuen, die diese, 
keinesfalls menschlich zu nennende und im Hinblick auf 
die Entwicklung der Gesellschaft auch schädliche Meinung 
äußern, rechnen nicht damit, dass Behinderungen aus dem 
Leben überhaupt stammende Gegebenheiten sind und 
diese Individuen zum größten Teil Opfer des gesellschaftli-
chen Lebens sind, und als solche ein Recht auf eine würdige 
und gerechte Unterstützung der in glücklicheren 
Verhältnissen lebenden,  gesunden Menschen haben.” 
(Tóth, 1933)
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• „Für die Betrachtung des behinderten Menschen 
reicht die Feststellung der beeinträchtigten 
Fähigkeiten nicht aus. Man braucht auch die 
Untersuchung der Gesamtperson des Menschen, 
welcher diese behinderten Fähigkeiten zeigt. 
Denn über den biologischen, gesellschaftlichen 
und psychischen Wert eines beeinträchtigten 
Menschen entscheidet nicht einfach die 
gehemmte Entwickeltheit einer seiner 
Fähigkeiten, sondern immer die Gesamtheit 
seiner biologischen und psychisen Fähigkeiten, 
ihre sich individuell verändernde, harmonische 
oder disharmonische Verbindung, also die 
Gesamtkonstitution der Person.” (Tóth, 1933) 
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• „Das Erschaffen des Begriffes der Heilerziehung 
wird auch durch den Umstand erschwert, dass 
erzieherische, gesellschaftspolitische, 
wirtschaftspolitische und rechtliche Fragen als 
Faktoren im Begriff der Heilerziehung 
aufgehoben werden müssen. Der ganze 
Gedankenkreis umfasst Grenzfragen, die sowohl 
zum Kreise der Naturwissenschaft, als auch der 
Theologie, als auch der Psychologie und auch der 
Psychiatrie usw. gehören.”  (Tóth, 1933)
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„Die Gesellschaftspolitik für das 
Behindertenwesen bewertet also nicht nur, 
sondern sie kümmert sich auch um die 
theoretischen und praktischen Aufgaben im 
Interesse der Lösung dieser Aufgaben, sie weckt 
die im gesellschaftlichen Leben fehlenden 
Bestrebungen und hilft, diese zu verwirklichen 
und sie bildet und leitet das Denken und 
Handeln der zuständigen Personen.“ (Tóth, 
1933) 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

D’akuje Vám vel’mé pekne za pozornost’!

Köszönöm figyelmüket!


